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Preufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Plenar⸗ Sitzung vom 18. März, 
11 Ube. ; 


Erſte Berathung der Sekundärbahn⸗Vorlage. 

Miniſter Thielen: Ich eutſpreche dem 
Wuunſche des Herrn Finanzminiſters, wenn ich 
ſeinem Bedauern Ausdruck gebe, daß Unwohlſein 
ihn hindert, hier auweſend zu ſein. Trotz der un⸗ 
günſtigen Finanzlage iſt die Vorlage in dieſem 
Jahre reichlicher ausgeſtattet als die Vorlage des 
Vorjahres. Es war keine leichte Aufgabe, unter 
dem vorliegenden reichen Material die richtige 
Auswahl zu treffen. Die Regierung glaubt in⸗ 
deß, daß ſie bei ihrer Auswahl, die auf das 
ſorgfältigſte getroffen iſt, das Nöthige und Wün⸗ 
ſchenswerthe dem Mindernöthigen vorgezogen hat. 
Bleiben auch noch viele berechtigte Wünſche zu 
befriedigen, jo wird doch durch die Vorlage manche 
empfindliche Lücke ausgefüllt werden. Ich habe in 
früheren Jahren große Bedenken gegen die ſtaat⸗ 
liche Subventionirung der Kleinbahnen gehabt, 
weil ich fürchtete, daß der friſche Auſſchwung der 
privaten Unternehmungen ins Stocken gerathen 
und ſich zu einer Jagd nach dem Glücke der 
Staatsunterſtützung umwandeln würde. Allein 
ich habe mich doch überzeugen müſſen, daß ohne 
Staatsunterſtützung wichtige Unternehmen ins 
Stocken gerathen würden, und deshalb die Ein⸗ 
ſtellung ron 5 Millionen zur Unterſtützung von 
Kleinbahnen bewilligt. f 

Der Reſt der Debatte war eine endloſe Reihe 
von Spezialwünſchen, wie fie bei derartigen Vor⸗ 
lagen regelmäßig vorgebracht werden. Der natio⸗ 
nal⸗liberale Abg. Dr. Eckels empfahl eine 
ſtärkere Berückſichtigung der deutſchen Schwellen⸗ 
produzenten, Abg. Knebel wünſchte eine Bahn⸗ 
verlängerung zu Gunſten des Hunsrück. Abg. Dr. 
Lohmann wünſchte die Fortführung der Bahn 
Hagen⸗Vörde durch das obere Lennethal, Abg. 
Burchardt den Bau einer Bahn von Lauban 
nach Kottbus, Abg. Linke trat für eine größere 
Berückſichtigung der ſchleſiſchen Gebirgsgegen⸗ 
den ein. Die Berathung wurde dann auf morgen 


der Brennſteuer tft auf 2 2½ Millionen Mark ein werden, wie die Seeſrachtvortheile 
verauſchlagt. Danach ſoll eine Ausfuhrvergütung 5 nchen Levante⸗Tarifs. Als wichtige in⸗ 
von 6 Mark für das Hektoliter gewährt werden, ländiſche Ausfuhrgüter im Verkehr mit Oſt⸗ 
wobei dann vorausſichtlich noch ein genügender afrika werden bezeichnet: Asphalt, Bier, Bauholz, 
Ueberſchuß übrig bleibt, um den Einnahmeausfall Baumwollenwaaren, Zement, Zigarren, Eiſen⸗ 
zu decken, der in alge der Zuſchlagsermäßigungen und Stahlwaaren, Eſſig, emaillirte Geſchirre, 
für die kleinen landw rthſchaftlichen Heſebrennereien Gewehre, Glaswaaren, Genever, Lampen, Malz, 
erwartet wird und auf 150 000200 000 Mark] Maſchinen, Muſikinſtrumente, Mefſingwaaren, 
zu ſchätzen iſt. Eine wichtige Uebergangsbeſtim⸗ -Mineralwaſſer, Proviant, Perlen, Papier, Pfeifen, 
mung iſt ferner für die Melaſſebrennereien auíges Seiſe, Sprit, Steariulichte, Steinzeug, Schweſel⸗ 
nommen. Um die Ueberſchwemmung des Marktes ſäure, Chemikalten, Thonwaaren, Wagen, Wagen: 
mit Melaſſeſpiritus zu verhindern, ſollen in allen theile, Wein und Zündhölzer. 
Melaſſe verarbeitenden Brennereien, die im laufen⸗ — Allmälig treten die Grundzüge des Feld⸗ 
den Betriebsjahr eine Alkoholmenge herſtellen, die zugsplanes, der den Ausſchluß der deutſchen In⸗ 
das Kontingent um mehr als 50 Prozent Über: | duſtrie vom engliſchen Markte bezweckt, deutlicher 
ſteigt, für jedes weitere nach dem 31. März her erkennbar hervor. Die am Freitag voriger Woche 
gestellte Hektoliter reinen Alkohols 5 Mark Brenn⸗ vom Oberſt Howard Vincent dem Unterhauſe vor⸗ 
ſteuer erhoben werden; in nicht kontingentirten gelegte Reſolution bezeichnet eine wichtige Etappe 
Melaſſebrennereien ſoll ſogar jedes in der Zeit auf dem eingeſchlagenen Wege, der nach keinem 
vom 1. April eis 30. September d. J. erzeugte geringeren Ziele strebt, als nach der bollſtaändigen 
Hektoliter Alkohol dieſer Brennſteuer unterliegen. Monopoliſtrung des britiſchen Konſums für die 
Im Uebrigen ſoll das Geſetz am 1. Oktober d. J. britiſche Produktion. Unzweffelhaſt muß man vem 
in Kraft treten. ’ Refoluttonsurheber varin Recht geben, daß der 
A | Yodel politifcye'Critwicelungegany ver Welt nich 
> nur der ehemaligen invuſtriellen und kommer⸗ 
Deutſchland. ziellen Suprematie Englands, welche für das 
Berlin, 19. März. Die Bismarck⸗Fahrt der dortige Erwerbsleben die Quelle ungezählter Reich⸗ 
nationalliberalen, freikonſervativen und tonfervativen | thümer wurde, den Garaus gemacht, ſondern daß 
Abgeordneten, die bekanntlich ſchon am nächſten fic) der Spieß gewiſſermaßen umgekehrt hat, indem 
Montag ſtattfindet, wird bis nach Hamburg aus⸗ Länder, welche ehemals zu den beſten Kunden der 
gedehut werden. Die Theilnehmer werden zwei engliſchen Induſtrie gehörten, allmälig induſtriell 
Eötra⸗Harmonikazüge benutzen, von denen der exfte ſoweit erſtarkt find, daß fie nicht nur den eigenen 
um 10 Uhr und der zweite 10 Minuten ſpäter Markt eroberten, ſondern in geſchickter Ausnutzung 
Berlin verlaſſen wird. Die Ankunft in Friedrichs ihrer Stärke der in rückläufige Bewegung ver⸗ 
ruh findet um 1 Uhr ftatt. Nach dem Empfang ſetzten engliſchen Juduſtrie bis in ihre eſgenſte 
vertagt. durch den Fürſten Bismarck werden die Abge⸗ Machtſphäre ſolgten und ſich auf engliſchem Boden 
ordneten nach Hamburg fahren, dort zu Mittag 


4 5 i 1 ein noch fortwährend wachſendes Abſatzgebiet er⸗ 
222 ¼8) ben e an, jpät Nacmikage bie Ma ‚mit oberen. Deut urn Ban ae vom 
den Extrazügen antreten. Unter den Mitgliedern erſten Reichskanzler Fürſt Bismarck. ofl Z. inaugu⸗ 
Grſehentwurf, pes Diemacstueihufie zucht wenne San tonlequent ausgebildete bolis. des 
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Dranntweinlienergefehes, 

Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Schon während 


die |. 3 unter den Feſtlandskonkurrenten der engliſchen In⸗ 

| mane als freiſinnige Kandidaten aufgeſtellt duſtrie weitaus den erſten Rang, und das Schlag⸗ 
ware 

der Seſſion von 1892 — 93 war dem Reichstage 

der Entwurf einer Novelle zum Brauntweinſteuer⸗ 


; wort made in Germany articles iſt gleichſam 
— Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Mittag 
von ihrem Beſuche bei dem Herzog und der 
geſetz vom 24. Juni 1887 vorgelegt worden, der 
indeſſen nicht verabſchiedet wurde. Dieſer Ent⸗ 


Herzogin von Connaugt in Bagſhot nach London 
o roel DE 190 8 die 
1 s ; atjerin zum Beſuche der omteſſe von Downe 
wurf bezweckte neben einer Anzahl praktiſcher Ab⸗ a astas e n 
änderungen hauptſächlich die Gewinnung einer 
Mehreinnahme. Nunmehr hat der Bundesrath 
einer neuen Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilt, 


— Noch vor Mitte April wird, wie ber 
B. B.⸗C.“ zuverläſſig erfährt, die Borſen⸗ 

deren Juhalt nach der heute genehmigten Faſſung 

nachſtehend wiedergegeben iſt. 


reformborlage dem Reichstage zugehen. Dem 

Sl iſt fie bereits ee 0 7 

2 : z formale Leſung, die mit der Ueberweiſung an den 

ys Gesetzentwurf berzichtet von vornherein betreffenden ſtändigen Ausſchuß schließt, iſt noch 

auf die Erzielung von Mehreinnahmen. Dagegen in der Plenarſitzung dieſer Woche zu erwarten. 

iſt eine Umgeſtaltung des geltenden Geſetzes in Der Ausſchuß wird für die Prüfung des «Ent 

oes ORO e e wurfs ſchon deshalb wenig Zeit nöthig haben, 

Branntweinproduktion ſeit 1 5 Sabre 1887 um weil die nächſtbetpeiligten einzelſtaatlichen Re⸗ 

25 Prozent zurückgegangen iit, ſo üͤberſteigt doch dirrungen an den Vorarbeiten im Reichsamt des 
die Produktion der Brennereien den inländiſchen 
Bedarf um einige hunderttauſend Hektoliter, die 


Innern mitgewirkt haben und mit allen Details 
bereits vertraut ſind. Ein Börſen⸗Ehrengericht 
nicht vollſtändig aus dem Lande berausgeſchafft 
werden können und daher einen ſchweren Druck 


wird eingeführt, ein Staatskommiſſar für die 
Dorje wird eingeſetzt, das Termingeſchäſtsregiſter 

auf die Spirituspreiſe ausüben. Um daher das wird für die Effekten⸗ wie für die Produktenbörſe 

Gleichgewicht zwiſchen den Spirituspreiſen und 

den Produktions koſten wieder berzuſtellen, ſoll der 


eingerichtet. 
dauernden Anſammlung größerer Branntwein⸗ 


Die Tendenzen des Reichstages in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung gegenüber der Börſe 
beſtände im Inlande dadurch vorgebeugt werden, 
daß die übermäßige Branntweinerzeugung durch 


ſind zu bekannt, als daß man vermuthen dürſte, 
es würde hier eine Milderung der einſchneidenden 
eine Brennſteuer erſchwert, die Ausfuhr durch 
eine Exportprämie erleichtert wird. Ferner foll 


und flörenden Beſtimmungen eintreten. 
— Man Weft im Pariſer „XIX. Siecle“: 
das Verhältniß der verſchiedenen Brennerei- Gegenwärtig wird ein Diebſtahl, der am 20. 
gattungen zu einander neu geordnet werden. Im 
Entwurf wird daher für die verſchiedenen laud⸗ 


März vor die 8. Kammer des Pariſer Zucht⸗ 
polizeigerichts gelangen wird, von der Staats⸗ 

wirthſchaftlichen und gewerblichen Brennereien 

je eine beſondere Staffelung der Brennſteuer in 


anwaltſchaft in geheimnißvolles Dunkel gehüllt. 
Armand Wainnetain, der Angeklagte, iſt ein eve 
Ausſicht genommen. Es 
Im Einzelnen beſtimmt der Entwurf, daß 


maliger Handlanger in der Druckerei des Kriegs⸗ 
miniſteriums, wo er ſehr wichtige ſtrategiſche 

die Geſamtjahresmenge, von der der uiedrige Ab⸗ 

gabeſatz zu entrichten iſt, das Geſamtkontingent, 


Karten entwendet hat. Zu welchem Zwecke? 
Das hat die Unterſuchung nicht herausbringen 
ſowie der Betrag des Abgabeſatzes alle fünf Jahre können. Wainnetain wird daher nur als Dieb 
einer Reviſion unterliegen fol. Die Erhebung 
der Maiſchbottichſteuer ſoll nur noch in den land⸗ 


belangt; aber da es in dem Handel ſtark nach 
wirtyſchaftlichen Brennereien erfolgen. Als 


Spionage riecht, ſo werden die Verhandlungen 
wahrſcheinlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
Materialbrennereien gelten diejenigen Brennereien, 
die während des ganzen Betriebsjahres lediglich 


geführt werden. 
nichtmehlige Stoffe, mit Ausnayme von Meelaſſe, 
Rüben und Rübenſaſt, verarbeiten. Die Brannt⸗ 
weinmaterialſteuerſätze bleiben unverändert. In 
den gewerblichen Brennereien, einſchließlich der 
Vielaſſebrennereien, ſoll weder eine Erhebung der 
Maiſchbottichſteuer noch der Materialſieuer ſtatt⸗ 
finden, dagegen ſoll von dem in ihnen hergeſtellten 
Branntwein, ſoweit er der Verbrauchsabgabe 
unterliegt, ein Zuſchlag dazu erhoben werden, der 
0,16 bis 0,20 Mark für das Liter reinen Alkohols 
beträgt. Auf Antrag follen auch landwirtyſchaſt⸗ 
liche und Materialbrennereien von der Erhebung 
der Maiſchbottich⸗ oder Brauntweinmaterialſteuer 
fret gelaſſeu werden. In dieſem Fall fol an 
Stelle der Maiſchbottichſteuer ein Zuſchlag zur 
Verbrauchsabgabe von 0,12 — 0,20 Mark für das 
Liter reinen Alkohols erhoben werden, je nach der 
Menge des erzeugten Branntweines und je nach⸗ 
dem, ob die Brennereien mit oder obne Dejen: 
Erzeugung betrieben werden. An Stelle der 
Materialſteuer ſoll ein Zuſchlag von 0,08- 0,20 
Mark für das Liter erdoben werden je nach der 
Menge des jährlich erzeugten Alkohols. 

Die Brennſteuer ſoll betragen in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien 0,56 Mark für das 
Hektoliter je nachdem die Erzeugung 300— 600 
Hektoliter jährlich bis zu 3600 Heltoliler und dar⸗ 
über beträgt, für die Zeit vom 1. Juni bis 15 
September außerdem doch 2—5 Mark für das 
Heltoliter je nach dem Juhalt des täglich be⸗ 
maiſchten Bottichraums. In gewerblichen Braue⸗ 
reien ſoll die Brennſteuer ebenfalls von 0,5—6 
Mark für das Hektoliter ſteigen, doch foll hier die 
Höchſtbeſteuerung bereits bei 2400 Hektoliter jähr⸗ 

her Produktionsmenge erreicht werden, in fämt⸗ 
lichen Brennereien, die im Laufe des Jahres Hefe 
erzeugen, in denjenigen gewerblichen Brennereien, 
die Melaſſe, Rüben oder Rübenſaſt verarbeilen, 
ſowie in den Materialbrennereien endlich bereits 
ei 1400 Hektoliter jährlicher Produftion. Sofern 


gedrungen, was aber für die Zukunft nicht viel 
beweiſen will. Denn die Verhältniſſe, aus denen 


diejenigen ausländiſchen Geſchäftsleute, welche unter 


Stelle ſignaliſirten Erklärungen von amtlicher 


ſchen Vorſchläge. Man muß den engliſchen 


wie die öffentliche Meinung in der Sache mit 
dem Vorkämpfer eines grundſtürzenden Syſiem⸗ 


ſinnungswechſel offen und ehrlich einzugeſtehen. 
Wie unlängſt ein hervorragenver konfervativer 
Parlamentarier ſagte: „Im Herzen verwünſcht 
alle Welt den Freihandel, aber öffentlich getraut 
ſich niemand, ihm den Lauſpaß zu geben“ — fo 
verfuhr auch geſtern die Unterhausmehrheit, indem 
ſie gegen den Schutzzoll Front machte und aus 
dieſem Grunde die Reſolution Vincent verwarf. 
Sie wird aber mit ſich reden laſſen, wenn man 
ihr einen Weg zeigt, der unter Wahrung des frei⸗ 
händleriſchen Scheines es ermöglicht, ſich in der 
Sache auf den Boden des Schutzes der nationalen 
Arbeit zu ſtellen. Und die wachſeude Abneigung 
der engliſchen Geſchäftswelt gegen die deutſche 
Konkurrenz wird ſchon dafür ſorgen, daß das 
Syſtem der engliſchen Wirthſchaftspolitik ihren 
Wünſchen die verlangten Zugeſtändniſſe macht. 


Münſter i. Weſtf., 18. März. Das Bei⸗ 
leidstelegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers an die 
Familie des verſtorbenen Freiherrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt hat, wie der „Weſtfale“ meldet, folgenden 
Wortlaut: y 

„Mit tiefem Schmerze hat Mich die Nach 
richt von dem Dahinſcheiden Ihres Herrn Vaters 
erfüllt, eines Mannes, der ebenſo durch Hingabe 
an ſein Vaterland, wie an ſeine Kirche ſich aus⸗ 
zeichnete und der Mir oſt ein Freund und Be⸗ 
rather geweſen iſt. Die Trauer, welche um den 
Heimgang des Verewigten nicht nur ſeine Hei⸗ 
mathsprovinz, ſondern die weiteſten Kreiſe des 


gen, Ihren Schmerz zu lindern. Von Mir aber 
bitte Ich Sie und die Ihren, den Ausdruck Mei⸗ 
nes innigen Beileids entgegennehmen zu wollen. 
gez. Wilhelm I. R.“ 

Das genannte Blatt veröffentlicht ferner fol⸗ 
gendes, von dem Geheimen Kabinetsrath von Lu⸗ 
canus im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers an 
den Weſtfäliſchen Bauernverein gerichtetes Tele⸗ 
gramm: : i 

„Herrn Oekonomierath Winkelmann. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind 

durch die Trauerbolſchaft von dem Ableben des 


laſſen dem Weſtſäliſchen Bauernverein zu dem 


öchſt ihr Beileid ausſprechen. 
Mane Auf Allerhöchſten Befehl 
ez. von Lucanus, 
Geh. Kabinetsrath.“ 


Telegramm zu: 


d enburgiſchen Staatsbahnen, ferner die 
Wester ug weite E 0 mit tiefem Schmerze. 


zum Loſungswort der zur Vertheidigung des eng⸗⸗ 
lüſchen Marktes von ver engliſchen Produktion 
ins Leben gerufenen Liga geworden. Die jetzt vom 
Oberſten Howard Vincent betriebene Agitation iſt 
nun zwar mit ihrem neueſten Vorſtoße nicht durch⸗ 


ſie entſprungen iſt, wirken fort und mahnen alle 


dem Schutze der engliſchen Geſetzgebung ſich 
jenſeits des Kanals einen lohnenden Abſatzmarkt 
errungen haben, auf ihrer Hut zu ſein. Daß die 
Regierung den Beſtrebungen der hinter dem ge⸗ 
nannten Parlamentarier ſtehenden Intereſſenkreiſe 
nicht abhold iſt, weiß man aus früheren, an dieſer 


Stelle. Was die Regierung und die Mehrheit des 
Hauſes einſtweilen noch kopfſcheu macht, iſt die 
unverhüllte ſchutzzöllneriſche Tendenz der Vincent⸗ 
Charakter in Rechnung ziehen, um zu verſtehen, 


wechſels völlig einverſtanden fein. kann nnd fic 
doch aus äußerlichen Gründen ſcheut, ihren Ge⸗ 


Vaterlandes empfinden werden, möge dazu beilra⸗ 


Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt tief ergriffen und in 
Verluſte ſeines verdienſtlichen Vorſitzenden Aller⸗ 


Von dem Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe ging der Familie des Verewigten folgendes 


„Der Tod Ihres Herrn Vaters erfüllt mich bei welcher der Maire und der Vorſitzende des 
Ich bitte Sie und die] Veteranenvereins Anſprachen hielten. 


Menſiag, 19. März 1895. 


Aultahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


G. L. Daube, Invalidend 
Gerstmann, ” 

Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 18. März. Die Vorgänge wegen 
der ies MuruVen rufen ſchwere Beſorgniſſe 
hervor. Alle politiſchen Kreiſe uuteritügen Sa⸗ 
gaſta, welcher der Königin⸗Regentin erklärte, keine 
parlamentariſche Herrſchaft ſei möglich, falls die 
Offiziere uugeſtraft die Rechte der Preſſe miß⸗ 
achteten. Falls eine Zeitung das Heer beleidige, 
ſo ſeien die Gerichte zur Sühne da. Canovas 
i i weigerte ſich gleichjalls, die Regierun zu übers 
erh Wien, 18. März. Die Krouprinzeſſin⸗ nehmen, da er Sagaſtas Vorgehen vollkommen 
ittwe Stephanie, die dege fet in Ubbagta| billigt. Marſchall Martinez Campos übernahm 
weilt, wird um den 26. März eine Orientretfe | heute Morgen die förmliche Diktatur im Auftrage 
antreten und gedenkt das Oftectet in Jeruſalem der Königin⸗Regentin, da fie einen Zuſammenſtoß 
zuzubringen. 5 wiſchen Offizieren und Ziviliſten befürchtete. Der 
Peſt, 18. März. Marſchall ergriff fofort entſchiedene Maßregeln 
mit aller Beſilmmtheit, daß der Miniſterpräſident zum Schutze der Ordnung und verbot den Offizie⸗ 
Banffy vom Kaiſer die Ermächtigung zur eventuellen ren, fic) außerhalb des Dienſtes auf der Straße 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und ¿ue Aus⸗ zu zeigen. Sämtliche Redaktionslokale werden 
ſchreibung von Neuwahlen erhalten habe. Banffy] polizeilich beſetzt. Die Schuld an dem Ganzen 
dülrſte jedod vor der Hand von dieſer Erlaubniß fällt dem Kriegsminister Lopez Dominguez zu, der 
keinen Gebrauch machen. die Offiziere im Miniſterrathe in Schutz nahm 
Peſt, 18. März. Die heutige Sitzung des und die Verhängung von Disziplinarſtrafen ver⸗ 
e e pto nachdem fie durch eine zögerte. Die Aufregung iſt allgemein, 
geheime ung unterbrochen worden, mi Abri ; 
Siege der Regierung; die ſtrafrechtiiche en. Großbritannien und Irland. 
gung ber beiden Abgeordneten Hollo und Bartha London, 18. März. Unterhaus. Der Par 
von der äußerſten Linken wegen Verleumdung des (amenteunterſekretär des Auswärligen, Grey, ev: 
Kabinets Wekerle in der Preſſe wurde zugelaſſen. klärte, der Regierung fet die Meldung zugegangen, 
Die kurze vertrauliche Sitzung geſtaltete ſich zu daß der Gouverneur von Wan den Armeniern 
einer entschiedenen Pettranendtundgebung ber und Chriſten feines Diſtriktes ungünſtig geſinnt 
Mehrheit für den Vorſitzenden. Dieſer erklärte et. Der britiſche Botſchafter in Konitantinopel 
von feinem Abgeordnetenſtze aus, daß kein Angriff ſei aunewieſen worden, beómegen Vorſtellungen zu 
im Stande fet, ihn von der gerechten und un⸗ machen. Die Rezierung habe nicht gehört, daß 
parteliſchen Führung feines Amtes abzubringen.] der Gouverneur die Zeugen eingeſchüchtert habe, 
Wein er einmal des Vertrauens des Hauſes ver⸗ und es fet kaum wahrſcheinlich, daß, wenn der 
Gouverneur es gethan haben ſollte, der britiſche 


luſtig gehe, werde er zurücktreten. (vLebhafter 2 , ; Ä 
Beifall.) Nach Wied er öffent. Vizekonſul nicht darüber berichtet hätte; es wür⸗ 
Betial.) ad) Wieberaufnahme der öffentlichen den aber Unterſuchungen darüber angeſtellt. Der 


Sitzung wurde der Antrag des Immunitäts⸗] e } ] ; 
Nusſchuſſes auf Auslieferung der Abgeordneten] Thatſache, daß zwiſchen 2500 und 3000 Armenier 
Hollo und Bartha mit überwiegender Mehrheit in verſchiedenen Provinzen aus volitiſchen Grün⸗ 
angenommen. Das Haus trat dem Erſuchen des den in das Gefängniß geworfen ſeien, werde volle 
Miniſterpräſidenten Baron Bauffy bet, nach der Aufmerkſamleit zu Theil, und auf Grund der 
morgigen Sitzung wegen der Berathung der Informationen der britiſchen Konſuln würden bei 
Kirchengeſetze im Magnatenhauſe, bon welcher das der Pforte Vorſtellungen gemacht werden. 
Programm und die Exiſtenz der Regierung ab⸗ Nuß land. 

Im Jahre 1888 wurde in 41 Gouvernements 


hänge, ſich bis zum 26. dieſes Monats zu ver⸗ 
des europäiſchen Rußlands und im Jahre 1891 


tagen. 
in weiteren 17 Gouvernements und im Kaukaſus 


Lemberg, 18. März. Mebrere Blätter 
Se ROB, eee in, een eee eine militäriſche Pferdezählung vorgenommen, deren 
Reſultate jetzt endlich von dem ſtatiſtiſchen Zen⸗ 


Verdachte der Theilnahme an ſozialiſtiſchen Um⸗ 
A e dee de en kralkomitee des Miniſteriums des Innern, das 
ſich mit ſeinen Arbeiten ſtets ſehr viel Zeit läßt, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Es verlautet neuerdings 


und Bahnbeamte fowie fünf ſurge Damen und 
zahlreiche Arbeiter verhaftet wurden. Auch wur⸗ 


den viele borgen publizirt worden ſind. Nach dieſen Daten 
den viele Hausſuchungen vorgenommen. wein das topische Rußland, abgeſehen 
Frankreich. pom Kaukaſus, 21 665 632 Pferde auf Auf 


die einzelnen Gouvernements vertheilt ſich der 
Pferdereichthum ſehr ungleichmäßig; die meisten 
Pferde weiſen folgende Gouvernements auf: 
Sſamara 1 061 776, Perm 903 879, Mfjutka 
59229, Ufu 744 214, Sſarakow 621 110, 
Cherſſon 593 143, Don⸗Gebiet 552 385, Orenburg 
538254, Kaſan 473 328. Unter hunderttauſend 
Pferde haben die Gouvernements Aſtrachan, 
Dlonez und Archangels. Von dem geſamten 


Seit vier Jahren beſteht in Paris eine Ge⸗ 
ſellſchaft, die fic) die Verbreitung der Kenntniß der 
neueren Sprachen zur Aufgabe macht. Sie ſucht 
ihr Ziel durch öffentliche Unterrichtskurſe und 
Vorträge zu erreichen, die von Lernbegierigen jeden 
Alters und Geſchlechts beſucht werden. Um 
weiteren Kreiſen des Publikums über den Erfolg 
faltet. en eh e e d aal ai verán 
ſtaltet der Verein zwei⸗ bis dreimal alle Winter : Ems » 
Theatervorſtellungen in den betreffenden, im Unter⸗ ee ro a alone weniger vale 
richt behandelten Sprachen. Für den 10, März age 95 
Nachmittags war nun eine deutſche Aufführung. sea . 
angeſetzt, die das ſchönſte Zeugniß für den Eifer 
von Lehrern und Schülern und für das Intereſſe 
des Publikums ablegte. Als Bühne diente der 
Saal des Hotel des Sociétés Savautes, Rue 
Serpente; das Haus war faſt ausverkauft. Unter [ vinzial⸗Verein für die ev. Niſſion 
den Anweſenden ſah man viele Projeſſoren; auch in Deutſch⸗Oſtafrika eine Generalver⸗ 
einige Zöglinge der Offizierſchule in Saint⸗Cyr ſammlung abgehalten und zwar im Sitzungs⸗ 
hatten ſich eingefunden, wohl um das Ohr ein ſaale des königl. Konſiſtoriums in der Eliſabeth⸗ 
wenig an die „barbariſchen“ Laute des Erb⸗ ſtraße. Auf der Tagesordnung ſteht außer dem 
feindes zu gewöhnen. Die jprachlichen und Jahres⸗ und Kaſſenbericht noch ein Vortrag des 
dramatiſchen Leiſtungen der jungen Dilettanten Regierungsrath Dr. Jacobi über das Thema: 
übertrafen die Erwartungen. Man hatte als „Miſſion und Kolonisation“. Freunde und Gön⸗ 
erſte Nummer des Programms den friſchen Ein⸗ lier der Miſſion ſind zu dieſer Verſammlung will⸗ 
akter „Ich und meine Schwiegermutter“ von kommen. f 

Paul Perron gewählt. Den Vogel ſchoß aber Im großen Saale des Konzerthauſes ver⸗ 
Fräulein Petrovitch ab, ein Kind des fernen anſtalt te geſtern Abend die Stettiner Handwerker⸗ 
Serbiens, das ganz allerliebſtes, reines Deutſch Neſſource unter Mitwirkung der Artilleriekapelle 
ſprach. In dem darauf folgenden, viel be⸗ein Konzert, das ſich eines ſehr guten Be⸗ 
klatſchten Luſiſpiel „Tilli“ von Francis Stahl!] ſuches zu erfreuen hatte. Der erſte Theil brachte 
fiel uns beſonders Herr Molitor (Bankier Rebus), Orcheſterſätze von Jancovius, Mendelsſohn, 
ein Elſäſſer, durch feinen von allem lokalen Accent | Beethoven und Bach, welche von der Kapelle des 
freien Vortrag auf. Auch die übrigen Rollen Artillerie⸗Regiments, unter der ſicheren Leitung 
wurden ganz nett gefpielt: Solche Vorſtellungen des Herrn Stabstrompeters Unger, eine voll⸗ 
haben eine tiefere Bedeutung, heißt es in einem endete Wiedergabe fanden. Auch eine ſoliſtiſche 
Berichte. War man früher in Frankreich fer] Darbietung brachte dieſer Theil in dem von Herrn 
zurück hinſichtlich des Studiums der modernen Hubrig mit feinem Gefühl vorgetragenen 
Sprachen, jo hat man jetzt im praktiſchen Violinkonzert Nr. 9 von Beriot. Der zweite 
Unterricht andere Länder weit überflügelt. Theil wurde ausgefüllt durch ein größeres Ton: 
Statt ſich mit althochdeutſchen Konjugations⸗ werk von Julius Otto: „Das Märchen vom 
formen den Kopf zu füllen, find hier die Faſſe“, zu deſſen Ausführung fic) Chor und 
jungen Leute und namentlich die künf⸗ Orcheſter unter der umſichtigen Leitung des 
tigen Lehrer beſtrebt, praktiſches Können in dem bewährten Dirigenten der Handwerker⸗Reſſource, 
geiprochenen Dentſch zu erlangen. Bei uns wer⸗ Herrn F. Riecke, vereinigten. Der von H. 
den leider noch viele Studenkengenerationen ihre Waldow gedichtete Text ſchildert in ſinniger Weiſe 
Kollegmappen in das große Gebäude am Opern⸗ die Entſtehung des Faſſes und werden die ein⸗ 
platz tragen, ehe ein fehlerloſer franzöſiſcher Vor⸗ zelnen Chöre und Soli durch Deklamation 
trag und nicht Kenntniß ſämtlicher Chansons geſchickt verbunden. Die Kompoſition bietet 
de ‘geste als Prüfſtein beim Oberlehrerexamen gilt. keine außergewöhulichen Schwierigkeiten; es 
wird uns hier ein Werk vorgeführt, das frei 
von Effekthaſcherei beſtrickend wirkt durch die 
ſchlichte Klarheit, mit welcher die mannigfaltigen 
Themen geſtaltet werden. Neben dem Chor, der 
ſeine ſchon häufiger an dieſer Stelle gerichteten 
Vorzüge aufs neue bewährte, erſcheinen uns die 
Bariton⸗Soli beſonderen Lobes werth, doch ver⸗ 
dienen auch die doppelt beſetzten Tenorpartien 
volle Anerkennung. Den deklamatoriſchen Theil 
hatte Herr Johs. Kröger übernommen und er⸗ 
füllte derſelbe ſeine Aufgabe mit gewohntem Ge⸗ 
ſchick. Der Gelamteindrud der Aufführung fand 
die beſte Wiedergabe durch den rauſchenden Bei⸗ 
fall, der am Schluſſe geſpendet wurde. \ 

* Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr brach im 
Dorfe Kreckow Feuer aus, das einen dem 
Bauerhofsbeſitzer Gieſe gehörigen Stall nebſt 
Scheune einäſcherte. Der Feuerſchein wurde hier 
deutlich bemerkt und gab dies Veranlaſſung zur 
Allarmirung der Feuerwehr. 

* Ein Verſicherungsbeamter, der am Schalter 
des Perſonenbahnhoſes eine Fahrkarte löſte und 
dabei ein Geldſtück zum Wechſeln gab, entdeckte 
ſpäter unter dem Kleingeld, den er herausbe⸗ 
kommen, ein falſches Zweimarkſtück. 
Daſſelbe wurde der Polizei übergeben. 

* In einem Kolonialwagrengeſchäft Hohen⸗ 
zolleruſtir. 5 wurde vorletzte Nacht ein Ein⸗ 
bruch verübt und aus der Ladenkaſſe 40 Mark 
in Silber, 10 Mark in Kupfermünzen und eine 
Anzahl Freimarken, ferner aus dem Laden zwei 
Kiſten Zigarren geſtohlen. Die Diebe gelangten 
von der Straße durch ein Fenſter, deſſen aus 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. März. Am Freitag, den 22. 
d. Mts., wird der Pommerſche Pro⸗ 


Italien. 


Nom, 18. März. Wie aus guter vatika⸗ 
niſcher Quelle verlautet, kann die Miſſion des 
Kardinals Schönborn trotz der urſprünglichen 
großen Schwierigkeiten heute als geglückt gelten. 
Jerner heißt es, dir Papſt würde demnächſt ein 
Dokument zur Antiſemitenfrage veröffentlichen. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Waſhing⸗ 
ton von heute gemeldet: Der italieniſche Bot⸗ 
ſchaiter erhielt geſtern Abend den Beſuch des 
Unterſtaatsſekretärs des Auswärtigen, welcher ihm 
mittheilte, daß die Regierung zu Kolorado nach 
eiuer Bekanntmachung einen Preis von 1000 
Dollars auf Ergreifung der Mörder der Italiener 
in Walſenburg ausgeſetzt habe. 

Mailand, 18. März. Heute hat hier die 
feierliche Euthüllung des Deukmals ſtattgefunden 
ür die während der gegen die öſterreichiſche 
Garniſon gerichteten Unruhen vom 18. bis 28. 
März 1848 Gefallenen und deren Ueberführung 

die Krypta des Denkmals. An der Feier 
nahmen die Spitzen der Behörden, Vertreter des 
Militärs und der Geiſilichkeit, Veterauen, Stu⸗ 
dirende und Mitglieder verſchiedener Korporationen 
Theil. Sämtliche Läden in den Straßen, die der 
an paſſirte, waren geſchloſſen, die Balkons der 

äuſer waren mit Trauerabzeichen geſchmückt 
Während der Enthüllung ſpielte die Muſik 
patriotiſche Weiſen. Der König und die 
Munizipalität hatten Kränze zur Feier geſandt, 


